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Apfel-Pflückstation angelegt
Natur – Mit ihrer fünften Pflanzaktion brachte die Bürger-
stiftung ihr Projekt »100 Bäume für Gomaringen« weiter
voran

VON RAPHAELA WEBER

GOMARINGEN. »Wir graben
mindestens spatentief und im-
mer in einem Abstand von ei-
nem Meter und zwanzig Zenti-
metern, damit man noch zum
Mähen durchfahren kann.«
Günter Letz und Willy Junger,
Vorstände des Obst- und Gar-
tenbauvereins Gomaringen, he-
ben am Samstag bei frühlings-
haftem Wetter die ersten Löcher
für die sieben Apfel-
Säulenobstbäume aus, die am
Fußweg zwischen der Krautlän-
derstraße und der Thomas-
Mann-Straße als Obst-
Pflückstation gesetzt werden sollen. Mit sechs weiteren Helfern von
der Bürgerstiftung sind die anderen Löcher schnell ausgegraben, und
die ersten schmalen Stämme finden ein neuen Standort.

Mit ihrem Fachwissen unterstützen Letz und Junger auch die fünfte
Baumpflanzaktion des Projekts »100 Bäume für Gomaringen« der
Bürgerstiftung Gomaringen. Das Projekt startete im Februar 2020 mit
elf Bäumen beim ehemaligen Multi-Center. Im vergangenen Jahr ka-
men zwanzig Bäume dazu, etwa beim Kinderhaus Haydnstraße, beim
Friedhof und in der Bahnhofstraße.

»Unsere Bäume sollen nicht nur Schattenspender sein«
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»Unsere Bäume sollen nicht nur Schattenspender sein«, so Tobias
Droste, Projektleiter und erster Vorsitzender der Bürgerstiftung. »Wir
verfolgen dabei auch die Idee der Nachhaltigkeit unter Umwelt- und
ökologischen Aspekten, und wir bieten mit den Bäumen Lebensräume
für Insekten und Vögel.« Das Projekt helfe auch, das Mikroklima im
Ortsinneren zu verbessern.

Die Pflanzorte werden von der Gemeinde zur Verfügung gestellt, die
auch die Bewässerung übernimmt. »Dafür sind wir sehr dankbar,
ebenso für die gute Kooperation«, so Droste. Das Projekt ist auf finan-
zielle Unterstützung angewiesen. Für die Pflanzaktion am Samstag
stiftete Edeka Möck die Bäume, es ist bereits die zweite Spende des Un-
ternehmens. »Wir finden die Aktion richtig gut«, so Geschäftsführer
Dietrich Möck. Der Gomaringer Verein Flux, der sich mit seinen Ange-
boten für benachteiligte Kinder und Jugendliche einsetzt, stiftete einen
Echten Rotdorn, der beim Regenüberlaufbecken (RÜB) Bolzplatz ge-
pflanzt wurde. »Wir möchten damit einen Beitrag für den Umwelt-
schutz leisten«, sagt Vereinsvorsitzende Andrea Brummack.

Für die nächste Pflanzaktion hat die Bürgerstiftung einen Antrag bei
der »Allianz für Beteiligung« gestellt. Das über Baden-Württemberg
verteilte Netzwerk unterstützt unter anderem bürgerschaftliches En-
gagement fürs Klima. Falls der Antrag abgelehnt wird, möchte Möck
weiter einspringen. »Das gibt uns Planungssicherheit«, freut sich
Droste. Außer den sieben Säulenäpfeln in den Krautländern pflanzten
die acht ehrenamtlichen Helfer am RÜB Bolzplatz neben den Echten
Rotdorn eine Baumhasel, eine Winterlinde, einen Feldahorn, eine
Hainbuche sowie einen Lederhülsenbaum. Zudem wurde ein Mammut-
baum beim ehemaligen Multi-Center ersetzt. »Das war bisher der ein-
zige Baum, der bei unserem Projekt eingegangen ist«, so Droste.

»Wir wären gerne an Straßenachsen oder auf Parkplätze gegangen«

Mit der Aktion am Samstag näherte sich die Bürgerstiftung ihrem Ziel
»100 Bäume für Gomaringen« einen weiteren Schritt. Insgesamt wur-
den jetzt 64 Bäume aus 31 Arten gepflanzt. Aus finanziellen Gründen
konnten nicht alle Wunsch-Standorte der Stiftung erfüllt werden:
»Wir wären gerne an Straßenachsen oder auf Parkplätze gegangen, die
Vorarbeiten dafür wären aber zu teuer geworden«, bedauert Droste.
Würde man jeden zehnten Parkplatz durch eine Bauminsel ersetzen,
wäre das in zehn Jahren ein wunderbarer Anblick, meint er. »Und es
wären gute Schattenspender.«



Nach nicht einmal einer Stunde stehen alle sieben Säulenapfelbäume
in einer Reihe. Sie wurden zwei Jahre vorgezogen und tragen ab Mai die
ersten Blätter. Die Früchte werden unmittelbar neben dem Stamm
ausgebildet. »Die Bäume sind pflegeleicht und müssen nicht geschnit-
ten werden«, so Letz. Sie haben einen schmalen Wuchs und werden
3,50 Meter hoch.

»Hier ist der ideale Standort für sie, weil sie den ganzen Tag Sonne be-
kommen.« Jeder darf sich im Herbst bedienen und Äpfel der Sorten
Candy, Jucunda und Lotte probieren, wenn die Bäume angewachsen
sind und Früchte tragen. Zum Schluss bekamen die Stämme ein
Schutzgitter aus Holz, angefertigt in der Werkstatt des Freundeskreises
Mensch in Gomaringen. (GEA)


